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fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

an Baris, 19. Mai. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
Turin vom heutigen Tage wird der Biſchof von Faenza 

zbiſchof von Bologna vertreten, der nach Turin ge⸗ 

werden foll, weil er ſich geweigert hat, dem Befehle 

Gegen den Biſchof von Imola 


ag 

egierung nachzukommen. 
Mar gleichfalls vor. 
uche arſeille, 19. Mai. Nach hier eingetroffenen Nach⸗ 
een aus Aleppo vom 28. v. M. hatte man an den Thü⸗ 
| der der dortigen Chriſtenhäuſer Aufforderungen zum Morde 
Awgöriſten angeheftet. Der Gouverneur hatte zwar die 
| y führer verhaften laſſen, die Garnifon war indeß un⸗ 
N Wilen und hielt man die Ausübung der Juſtiz für un⸗ 
Mich, Man fürchtete einen neuen Ausbruch des Fanatismus. 


W richten aus Neapel vom 15. d. melden, daß der 
ſter der auswärtigen Angelegenheiten, Caraffa, in einem 
fig neſchreiben an das diplomatiſche Korps die piemonte⸗ 
%, Regierung anklage, ſie habe die Organiſation und den 
in arſch der Garibaldi'ſchen Banden, trotz ihres Ver⸗ 
ven, es zu verhindern, geſchehen laſſen. Das Attentat 
w letze die völkerrechtlichen Geſetze. Eine blutige Anarchie 
Nene ganz Europa in Gefahr bringen, und weiſe er die 
eruntwortlichkeit für ſolche Miſſethaten auf die Urheber 


u 
uo, Theitnehmer zurück. Der ſardiniſche Geſandte Villamarina 


ſtirte gegen die Anklagen und die falſchen Beſchuldigungen. 
an glaubt noch immer, daß Garibaldi ſelbſt ſich nach 
A brien gewendet habe. 


N Turin, 19. Mai. Hier eingetroffene Nachrichten aus Neapel vom 16. 
lern den, daß das 6. Regiment ſich geweigert habe, bei der am 13. in Pa⸗ 
N ſtattgehabten Demonſtration auf das Volk zu feuern. General Sal⸗ 
Ni war willens das Regiment zu decimiren; ſechs Offiziere gingen zu den 
den d enten über, ſieben wurden verhaftet. Die Regierung hatte die Abſicht, 
fen tafen Trani zum Vicekönig zu ernennen und eine 
N 0 Alles zu Ende ging. 
tag enueſer Nachrichten vom Freitag reden von Aufregung in Neapel 
Meldun en vom 15. Mai. Ferner gedenken ſie des Gerüchts, ein Jä⸗ 
ment 0 von Garibaldi's Truppen vernichtet! 
urin, 18. Mai. Die „Gazetta piemonteſe“ weist die Anſchuldigung, 
konnivire das ſardiniſche Miniſterium mit Garibaldi, zurück. 
158 3 vom 16. Mai wird gemeldet, Garibaldi habe ſich am 

U Alcamo bei Trapani im weſtlichen Sicilien befunden. Dort ſei es 
Ion Kampf gekommen, wobei die fönigl. Truppen zurückgeſchlagen worden 

En Palermo ſei im Belagerungszuſtande. 
Gari amtliches Telegramm aus Neapel ı 
fim baldis Schaaren find von den königl. ! 
org.) unweit Alcamo, lebhaft mit dem Bayonnet angegriffen 
und gt und unter Zurücklaſſung von Fahnen, vielen Todten 
die Verwundeten, darunter ein Befehlshaber, vollſtändig in 
/ t geſchlagen worden. 

Inhalt die „Preuß. Itg.“ hat eine Depeſche vom 18. Abends folgenden 
a 8: „In der Nähe von Calatafini find die Flibuſtier, in der Stärke 
Am etwa Mann, von den neapolitaniſchen Truppen geſchlagen und zer⸗ 

rügt worden. Die letzteren beſtanden aus 2 Bataillonen und einer halben 
gütertie und verloren 60 Mann an Verwundeten und Todten. Die inſur⸗ 

ten Landleute aben nach dem erſten Kanonenſchuſſe die Flucht ergriffen.“) 
| Re, 175 al, Abends. Die ſo eben erſchienene „Patrie“ behauptet, 

Re jet nicht nach Sieilien gegangen, (Laut Telegramm der „Hamb. 

richten“ hätte die dortige neapolktaniſche Geſandtſchaft Garibaldis Lan⸗ 
ten bei Marſala auf Sicilien, wo ſich das Hauptquartier der Inſurgen⸗ 
den“ finden ſollte, beſtätigt. Es follten dort rothe Fahnen aufgezogen mer: 

* Man wußte aber nicht, ob britiihe oder Aufruhrfahnen.) 

Aus Marſeille von demſelben Datum wird gemeldet, daß die Linien⸗ 
0 „Donawerth“ und „Descartes“ nach dem Süden gehen. (Tags vor⸗ 
auf ar von der Abſendung von 4 Schiffen die Rede, die Admiral Jehenne 
N Verlangen des franzöſiſchen Geſandten in Neapel dahin führen ſolle.) 
er eingegangene Nachrichten beitätigen den Abgang einer piemonteſt, 
Vid ene nach Toskana. Zur Beobachtung ſind einige Dampfer nach 


erna abgegangen. 8 85 
Run Nachdem hier die Abhaltung der Verfaſſungsfeier ver: 


Amneſtie zu erlaſ⸗ 


vom 18. Mai meldet dagegen: 
Truppen bei Calata⸗ 


en Ja, 14. Mai. { nr 

| Vataiıl at, gingen viele Nizzarden nach Villafranca, wo ein piemonteſiſches 

1 Man liegt, und wohnten der dortigen Militärmeſſe bei. ner 

ft ailauß, 18. Mai. In der Kammerſitzung vom Löten hat das Mini⸗ 

ach des Innern einen Antrag vorgelegt, zur Unterſtützung der politiſchen 

nag Inge jährlich 300,000 Lire zu bewilligen. Der Kriegsminiiter hat bean: 

dinge daß ſardiniſche Geſetz über die Truppenaushebung auf die neuen Pro⸗ 
gen auszudehnen und ſogleich mit der Aushebung zu beginnen. 

in paris, 19. Mai. Nach Berichten aus Marſeille von 1 Abends 
ae aus Italien zurückkehrende Diviſion Bazaine Gegenbefehl erhalten. 

Ten gauf der Rücktehr nach Paris begriffene 33. Regiment hat zu Manosque 
n Befehl erhalten, nach Toulon zurückzukehren. RER 

Di Paris, 19. Mai. Die heutige „Patrie“ jagt: es iſt unrichtig, daß die 

e Bazaine n erhalten habe; dieſelbe werde am 26. in Paris 
en, 

gedondon 19. Mai. Nach der heutigen „Times“ wird die engliſche Re⸗ 

hüten Bi Trennung der europäiſchen Armee von der indiſchen Armee auf: 
n laſſen. N 

, Kopenhagen, 18. Mai. „Dagbladet“ berichtet: Die däniſche Re⸗ 

7 . 2 rs 
in tung en Berlin einen Proteſt gegen die Verhandlungen 
tun aue der Abgeordneten über Schleswig und gegen die Hal⸗ 


bereiche Miniſters des Auswärtigen, Herrn v. Schleinitz, ein⸗ 
Turin, 17. Mai. Der Kommandant des engliſchen Kriegsſchiffes, welches 


Marſala den K litani ine mi ibaldiſch 
h mpf der neapolitaniſchen Marine mit den Garibaldiſchen 
Fülſen W ad, Tl der kürzlich mit dem Mauritius: und Lazarus⸗Orden 
1 1. Paynter geweſen ſein. 

urin, 18. Mai. Die Räumung der Lombardei von franzöſiſchen 
an finde an ftatt. Hergang mir 19 — . 

ein; das 6. und 8. öſiſche Huſaren⸗Regiment werden am 25. un 

% r ſranzöſiche Huf 

urin, 19. Mai. Außer dem Biſchof von Faenza und dem Vicar von 
Ban Bi e g cl e e de 

on Piſa wird wegen Ni er Befehle der Regierung ge⸗ 
Abe nach Turin gebracht. nn ® 
Benua, 17, Mai. Der Redaktenr des „Cattolico“ wurde zu ſechsmo⸗ 
daß gem Kertet und 300 Francs Geldbuße verurtheilt, weil er gemelpet, 
in ſich an Bord des Governolo 200,000 Francs für das ſicilianiſche Na⸗ 
Comite befanden. 


* 

9 Catglafimi liegt hart an der Straße von Trapani nach Palermo, etwa 
in Wegeſtunden füpöftlih von Trapani und ebenſo weit von Marſala 
gntfernt. Die „Köln. Ztg.“ und nach ihr die „Independance beige“ mel: 
N daß die neapolitiſche Geſandtſchaft in Wien ſeit geraumer Zeit die 
d achrichten, welche ſie täglich aus Neapel erhält, zurüdhalte, und man 
97 den Schluß ziehen könne, daß die Lage der königlichen Truppen 
di e ſehr prekäre geworden ſei. Die neapolitaniſche Geſandtſchaft erklärt 
2 Nast W wiener Correſpondenz der „Köln. Z.“ für aus der 
ai, gearifen. Fi halte keine der Nachrichten, die ſie aus Neapel er: 
* zurück, und habe bis jetzt noch jede der ihr zugekommenen Depe⸗ 
3 A ohne Rückſicht auf den Inhalt we veröffentlicht. In dieſem 
N e iſt dann zu bedauern, daß die offiziellen Nachrichten aus Neapel 

ſo ſpaͤrlich fließen. a f (Preſſe.) 


* 


1 


Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. 
n e für den Raum einer 


get-Commiſſion über die geſetzliche Feſtſtellung des Etats pro 


Diskuſſion auf das Wort und überläßt es dem Freih 


r n 
e N 


er 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 21. Mai 1860. 


Commiſſion (prineipaliter Ablehnung wegen der Theilung der Stadt Berlin 
in mehrere Wahlbezirke als nicht verfaſſungsmäßig, event. mehrere Einzel⸗ 
abänderungen) ſind mitgetheilt. Prof. Tellkampf gegen die Commiſſion. 
Die Eintheilung der Stadt Berlin in mehrere Wahlbezirke ſei verfaſſungs⸗ 
gemäß. Die Verf. ſagt, daß Wahlbezirke aus einer größern Stadt beſtehen 
können; man könne daraus folgern, daß mehrere Wahlbezirke aus einer 
größern Stadt beſtehen dürfen. 5 

Herr v. Kleiſt⸗Retzow: Wenn nach Art. 69 der Verfaſſung Kreiſe nicht 
getheilt werden dürfen, ſo könne dies auch bei Städten nicht der Sail fein; das 


Preußen. 
K. C. 34. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten 
vom 19. Mai. 


Um 10% Uhr eröffnet; am Miniſtertiſche: Herr Simons. 
Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt: der Bericht der Bud⸗ 


1860. Nach einleitenden Worten des Berichteritatters Hrn. Oſterrath, wel⸗ 
cher conſtatirt, daß bis jetzt Abſetzungen nicht in bedeutendem Umfange vor⸗ 


ekommen find. Das Geſetz, betreffend die Feſtſtellung des Etats pro 1860 eine fei f swidrig wie das andere. Doch ſei di 5 
autet: § 1. Der dieſem Geſetze als Anlage beigefügte Etat für das Jahr eine ſei fo verfaflumgsmibrig wie das andere. Fach je dies N Geh, 


. Grund, weshalb die Mehrheit der Commiſſion ſich gegen 
erklärte. Das Geſetz ſei kein zweckmäßiges. Unſer ganzes Wahlſyſtem ſei 
ein unorganiſches, nichts anderes als das Syſtem der Kopfzahl, die von der 
Regierung in Haufen getheilt werden, welche Haufen ſich wieder unter ſich PEN 
in tleinere Haufen ſpalten, die nach dem Vermögen rangiren. Dieſes Syſtem { 
könne die allergrößten Gefahren hervorrufen. Im Zeitpunkte der Wahlen 
machten ſich Zeitſtrömungen, unberechtigte und unberechenbare Einflüſſe gel⸗ 
tend, es kämen Intereſſen zum Vorſcheine, die nicht übereinſtimmten mit 
der Continuität des Staates. Die Pflicht der 3 ſei es, ſo lange 
dieſes unorganiſche Wahlſyſtem beſtehe, ihren Einfluß gegen derartige mög⸗ i 
liche Einflüſſe der Zeitſtrömungen geltend zu machen. Er ſehe in der Vor⸗ ; 
lage nichts als eine willkürliche Zuſammenleung und Bezirks - Eintheilung, 
welche in ſich nicht die Garantie für die Beſeitigung jener Gefahren trage, 
Wenn man durch das Geſetz eine Garantie für konſervative Wahlen erhielte, 
würde er es acceptiren. Bei dem jetzigen Syſtem ſei die Eintheilung wie 2 
ein Kaleidoskop, wo man bei jedem Rütteln des Glaſes ein anderes Bild vo 
erhalte; diejenige Partei, welche in der Minorität ſei, werde immer über 
Unterdrückung klagen. Die Klagen würden aufhören, wenn man auf die 
gegebene vorhandene Eintheilung zurückginge, auf die Kreiſe. Unſere Kreiſe 
bildeten die Grundlage der ſtaatlichen Gliederung und, mit Ausnahme der 
Rheinprovinz, die Einheit, aus deren Zuſammenfaſſung der Staat ſich auf⸗ 
baue. Wir hätten 320 Kreiſe und brauchten 350 Abgeordnete; man könne 
die kleineren Kreiſe den größeren zulegen und die allergrößten zwei Abge⸗ 
ordnete wählen laſſen. Das ſtarre Kopfzahlſyſtem würde dadurch gebrochen 
zu Gunſten der alten Korporationen, die Minoritäten könnten dann mehr 
zur Geltung kommen. Es ſei möglich, daß alsdann weniger Capacitäten in 
das andere Haus kämen, aber gewiß mehr Leute, die mit den Verhältniſſen, 
den Bedürfniſſen und dem wahren Leben der Kreiſe vertraut ſeien. Die ö 
Wahlen würden mehr ſtändiſch werden, mit allen Bedenken und Vorzügen 
des ſtändiſchen Weſens. Es wäre kein Schaden, wenn alsdann viele, die 
mit den Kreiſen nicht verwachſen ſeien, nicht im Abgeordnetenhauſe ſäßen. 
Das jetzige Haus der Abgeordneten habe noch ein Jahr vor ſich, man könne 
alſo noch vor den neuen Wahlen in der nächſten Seſſion eine neue Vorlage 
diskutiren. 
Vice⸗Präſident Graf Stolber 
Miniſter des Innern Graf v. 
Zeit und unter Hinweiſung auf die Aus 
er ſeine Erklärungen auf das knappeſte Maß heſchränken. In der Rede des 
Herrn v. Kleiſt liege die beſte Vertheidigung der Regierung und er ſage dem 
Redner für die Offenheit, mit der er, wie gewohnt, geſprochen, ſeinen Dank. 


1860 wird in Einnahme auf 130,615,255 Thlr. und in Ausgabe auf 
130,615,255 Thlr., nämlich 124,874,378 Thlr. an fortdauernden und 5,740,877 
Thlr. an einmaligen und außerordentlichen Ausgaben feſtgeſtellt. § 2. Der 
Finanzminiſter iſt mit der Ausführung dieſes eſetzes beauftragt. — Es 
wird faſt einſtimmig angenommen. {Er 
Der zweite Gegenſtand iſt: Bericht der Juſtiz⸗Commiſſion über den Geſetz⸗ 
Entwurf, betreffend die Abſchätzung der Lehne in Alt⸗, Vor⸗ und 
Hinterpommern, wie er aus den Berathungen des Herrenhanſes hervor⸗ 
gegangen iſt. Die Abſchätzung pommerſcher Lehne wird in 3 Fällen noth⸗ 
wendig, nämlich wenn es ſich handelt 1) um die e der Töchter des 
verſtorbenen Lehnbeſitzers aus dem Lehne (Lehnausiteuertare) ; 2) um die 
Abfindung der Lehnmiterben (Lehntheilungstare); 3) um Feſtſtellung des 
Preiſes, welchen ein e Yo zu zahlen hat, wenn er von dem ihm zus 
ſtändigen benefieium taxae Gebrauch machen will (Lehntauftare). Die hier⸗ 
bei zu beobachtenden Grundſätze ſind aus den 88 222 bis 227 des pommer⸗ 
ſchen Provinzialrechts zu erſehen. Die 5 hat vorgeſchlagen, nicht 
die Subhaſtationstare des Landſchafts⸗Reglements von 1857, ſondern die 
Pfandbriefbewilligungstare bei künftiger Abſchätzung der Lehne in Anwen⸗ 
dung zu bringen, dabei die Erträge bei der Lehnkauftaxe mit 5 pCt., bei 
der Lehnausſteuertaxe und der Lehntheilungstare mit 6 pCt. zum Kapital 
zu berechnen und unter Ausſchließung des e Verfahrens die 
Erinnerungen gegen die Taxen im Wege der Beſchwerde an den engeren 
Ausſchuß der Landſchaft erledigen zu laſſen. Das Herrenhaus hat beſchloſſen, 
daß auch bei der Lehnkauftaxe der Ertrag nur mit 6 pCt. zu Kapital be⸗ 
rechnet werden ſoll. Die Commiſſion ſchlägt mit 7 gegen 5 Stimmen vor, 
das Geſetz ganz abzulehnen, weil es dem Art. 40 der? 1 nicht ent⸗ 
ſpreche, welcher verordnet: der in Bezug auf die vorhandene Lnehe noch be⸗ 
ſtehende Lehnsverband ſoll durch ‚peieblihe Anordnungen aufgelöſt werden. 
An der General⸗Discuſſion betheiligen ſich die Herren: Pr. Lette, von 
Arnim Meuftettin), v. Bonin aa Denzin, der Miniſter des In⸗ 
nern, Herr Graf Schwerin, welcher die Ueberzeugung ausſpricht, daß mit 
der Annahme des Geſetzes ein bedeutender Fortſchritt erreicht, bedeutenden 
Uebelſtänden abgeholfen und eine Forderung der Gerechtigkeit erfüllt), wie 
auch ein dringendes Bedürfniß befriedigt wird. 5 
Der Juſtizminiſter Simons vertheidigt ebenfalls den Entwurf wie alle 
vorgehenden Redner, weiſt Pommern. Der Miniſter macht namentlich auf 
die großen Schwierigkeiten aufmerkſam, welche ſich der Ausarbeitung eines 
Geſetzes im ſtrikten Sinne der Verfaſſung entgegenſtellen. Es handelt ſich 
it ein Verf 1 die an zu nina > I dee hi 
iſt ein Verſuch, dieſes Ziel zu erreichen, ſeine Annahme wird große Abhilfe] Die verſaſſungsmäßigen Bedenken halte er nicht für durchgreifend. Ein Ges 
gewähren. Herr Strohn ſpricht ſich gegen die Piredda ſetz 1 re Motiven des Geſetzgebers beurtheilt Werden; es ſei aber 
aus, und überhaupt gegen den ganzen Geſetzentwurf, als im . nicht die Abſicht bei Feſtſtellung des bezüglichen Verfaſſungsartikels geweſen, 
mit der Verfaſſung. Die Schwierigkeiten, welche ſich einem Geſetze, die] die Theilung einer Stadt in mehrere Bezirke zu 1 Die Regierung 
Aufloſung der Lehne betreffend, mögen groß jein, aber die Verfaſſung hat] gehe von der Auſicht aus, daß die Sicherung der Freiheit der Wahlen eine 
vor 12 Jahren dieſe Auflöjung für möglich gehalten. Hierauf entgegnet Hauptgarantie des verfaſſungsmäßigen Lebens ſei. Das Dreitlaſſenſpſtem, 
der A en daß der Entwurf nur eine Uebergangsbeſtimmung be: und was damit zuſammenhänge, gefalle der Regierung felbft nicht, aber fie 
zwecke. Die Generaldiscuſſion ift geſchloſſen. Der Berichterſtatter Abg. Ne⸗ halte es ‚jr ihre Pflicht, nach den einmal beſtehenden Geſetzen die Freiheit 
mitz verſpricht, über dieſen der Majorität des Sale ganz fremden Gegen⸗ſ der Wahlen zu ſichern, und prinzipiell alle fremden Einftüſſe zurückzuweiſen. 
ſtand ſich kurz zu ſaſſen, reſumirt die Anſichten, welche ſich in der Commiſſion] Jede preußiſche Regierung, die zu dem Mittel der Beeinfluſſung der Wahlen 
gehen gemacht haben. — (Freiherr v. Patow iſt eingetreten). Bei ber | greiſe, ſei von Anfang an verloren. Bei einer Cintheilung, wie fte Herr 
pecialdiscuſſion iber $ 1 vertheidigt Herr Lette ein von ihm geſtelltes] v. Kleiſt verlange, werde ſich ſchwer ein annähernd paſſendes Verhältniß 
Amendement, Freiherr v. Vin cke (Hagen) iſt gegen das ganze Geſetz, weil] herſtellen laſſen; bei ihren Vorſchlägen liege der Regierung vor allem daran, 
es nicht verfaſſungsmäßig ist: darauf käme es gar nicht an, ob die Auſhe⸗ den Geſichtskreis der Wähler zu erweitern und tendenziöje Einwirkungen zu 
bung zweckmäßig oder unzweckmäßig iſt; Zwitterzuſtänve zu fördern ſei jeine | vermindern. Die Erfahrungen der letzten 10 Jahre ſeien der Vorlage zu 
Grunde gelegt worden. Auch die frühere Regierung habe es nicht für zweck⸗ 


fegen nicht. Hel. Burchardt iſt I e e a das Geſetz ver: 
faſſungswidrig ſei, wenn ein von ihm geſtelltes Amendement angenommen | mäßig gehalten, das Kleiſtſche Prinzip zu adoptiren, fie habe mehrere Kreiſe 
wird, Herr Strohn giebt zu, daß der Wortlaut der Verfaſſung mit ber: zufammengelegt, und möglichit große Wahlbezirke gebildet. Bei den getroffe⸗ 
7 ein mag, mit dem Geiſte der Verfaſſung iſt er aber nicht in Einklang | nen Abänderungen der beſtehenden Wahlbezirke ſehe die Regierung im Mes 
enden ſentlichen nur darauf, daß die Wahlbezirke geſetzlich feitgeitellt werden, um 
für die willkührlichen Einwirkungen der Verwaltung ein Gegengewicht zu 


„(Herr v. Auerswald 1 eingetreten.) Herr Rohden und der Regier.⸗Com⸗ 
miſſarius empfehlen die Annahme des $ 1 nach den Beſchlüſſen des Herren⸗haben; fie lege weniger Gewicht darauf, wie die Bildung der Bezirke erfolge. 
Bei jeder einzelnen Abänderung habe die Regierung gute Gründe gehabt, } 


. . der Abſtimmung wird das Amendement Burchardt, alſo lau⸗ 
end: Bei Aufnahme von Lehntaren find ohne Rückſicht auf deren Zweck aber wie fie ſich den Aenderungen der Abgeordneten angeſchloſſen, würde ſie 
ſich im Weſentlichen denen des Herrenhauſes nicht nee, ja fogar ihren 


übernimmt den Vorſitz. 
chwerin: Mit Rückſcht auf die kurze 
ührungen in der Commiſſion könne 


diejenigen landſchaftlichen Abſchätzun §⸗Grundſätze um Grunde u le en, 
welche für die Abſchaͤtzung eines zur Subhaſtation gestellten Niktergutes 5 
geſchrieben ſind, abgelehnt; das Alinen 1 zu §1 nach den Beſchlüſſen des 
Herrenhauſes, nach zweifelhafter Abſtimmung durch Aufſtehen und Sitzen⸗ 
leiben, beim Zählen mit 109 Stimmen gegen 106 angenommen, worauf 
Freiherr v. Vincke auf namentliche Abſtimmung anträgt. Hierbei ſtimmen 
über 250 Abgeordnete, 125 für und 125 gegen den 81 Alin. 1. Unter 
den mit Ja! ſagenden befinden ſich u. A. die Herren Kühne (Berlin), Duncker 
(Reuſtettin), v. Brandt, v. Berg, im Allgemeinen die Fractionen des Cen⸗ 
trums, die Polen, v. Blanckenburg, v. Arnim, Graf Pückler und die Fraction 
Mathis. Der § 1 Alin. 1 iſt alſo abgelehnt, worauf die Regierung auf 
die Hadan der Berathung verzichtet. ES N 
„Das Haus nimmt den Antrag der Agrarkommiſſion, den Entwurf einer 
Fiſchereiordnung, ohne Diskuſſion an; ebenſo ohne erhebliche Diskuſſion 
den Antrag derſelben Kommiſſion über die Petition, ein Ablöſungsgeſetz 
für Neu⸗Vorpommern und Rügen betreffend, und wendet ſich zur 
Berathung über die Petition der Herren Baum, v. Sybel und Genoſſen, die 
Verbindung des Rheines mit der Weſer und Elbe durch einen 
Kanal betreffend. Der Berichterſtatter Hr. v. Rönne verzichtet vor der 
0 v. Diergardt, welcher 
wünſcht, daß mit den Vorarbeiten für den Kanal recht ſchleunig begonnen 
werden möge. Das Haus geht nach dem Antrage der Kommiſſion über die 
Petition zur Tagesordnung über und beſchäftigt ſich zuletzt mit der Petition 
des Kreisrichters Riel zu Soldin, betreffend den Anſpruch der richter⸗ 
lichen Beamten = Einrücken in die etats mäßig feſtgeſetzten 
Richtergehalte. 5 
Hr. Reichenſperger (Köln) wünſcht den zweiten Antrag der Kommiſ⸗ 
ſion bei den Worten „Naarn finden“ aufhören zu ſehen. | 
Hr. Strohn will Niemanden zu überzeugen verſuchen, wer nicht durch 
den Kommiſſionsbericht ſchon überzeugt iſt. 
Der Nen e erklärt ſich bereit 


Einfluß anwenden, um die Zuſtimmung des andern Hauſes zu erlangen, 
nur damit das im Lande lebhaft — itihte Geſetz in dieſer Seſſion zum 
Abſchluß gelange. 0 

Dr. v. Zander: Weder dem Worte, noch dem Sinne nach, könne bei 
ſtrengſter Auslegung in der Eintheilung der Stadt Berlin in mehrere Wahl⸗ 
bezirke eine Verfaſſungswidrigkeit gefunden werden. 

Graf Itzenplitz: Die Materie ſei noch nicht reif zum Abſchluß. Auf 
die angebliche Verfaſſungswidrigkeit lege er weniger Werth. Das Prinzip 
der Zuſammenlegung zweier Kreiſe ſei ein unrichtiges. 3 

Der Reg: Komm. v. Mallinckrodt tritt der Behauptung entgegen, 
daß die neue Eintheilung der Wahlbezirke die beſtehenden Mängel eher ver⸗ 
mehre wie vermindere; man ſehe ſich nur die von der Kommiſſion gegebene 
Ueberſicht der bisherigen und der nie proponirten Wahlbezirke an. Er 
widerlegt ferner den Vorwurf, daß die Vorlage nicht mit der Verfaſſung 
vereinbar ſei. 

Fürſt Hohenzollern iſt eingetreten. 

Die allgemeine Diskuſſion iſt geſchloſſen. Dr. Brüggemann als Be⸗ 
richterſtatter bittet um Annahme der. Vorlage, man möge den Fortſchritt, 
der im Geſetz liege, nicht auf unbeſtimmte Zeit hinausſchieben. (Vicepräf, 
Graf Stolberg macht dem Referenten den Vorwurf, daß er nur die An⸗ 
Minorität der Kommiſſion vertreten habe; Dr. Brüggemann er⸗ 
Fall; er habe nur die Anſichten der Minorität 


4 h „den Anträgen der Kommiſſion 
zu willfahren, welche mit ſehr großer Majorität angenommen werden. 

Schluß der Sitzung 1½ Uhr. Nachſte Sitzung Montag 11 Uhr. Auf 
der Tagesordnung: Verwendung der Anleihe von 30 Millionen; die Schul: 
regulative u. ſ. w. 


K. C25. Sitzung des Herrenhauſes. 

Der Präſident Prinz Hohenlohe eröffnet die Sitzung um 11% Uhr. 
Am Miniſtertiſch: v. W Graf Pückler, Graf Schwe⸗ 
rin und Herr v. Mallinckrodt als Regier.⸗Commiſſar. 

Das Haus ſeßzt zunächſt die geitern abgebrochene Berathung des ſechsten 
Berichts der Petitions⸗Commiſſton fort. Sieben Petitionen And gegen die 
bekannten Miniſterial⸗Erlaſſe gerichtet, welche die Befähigung der Ju⸗ 
den Zen Kreisſtandſchaft und zu i e Kemkern aus⸗ 
ſprechen. Die Commiſſion beantragt unter Bezugnahme auf die Beſchlüſſe 
des Herrenhauſes vom 24. März d. J. Ueberweiſung an die Regierung. — 
Ga Senfft v. Pilſach für die Commiſſion. — Miniſter des Innern 

raf Schwerin: Der Standpunkt der Regierung ſei bekannt; derſelbige 
weiche von dem des Herrenhauſes ab, und er glaube nicht, daß durch eine 
neue Erörterung eine Einigung erzielt werden würde. — Nach einer uner⸗ 
heblichen Diskuſſion wird der Antrag der Commiſſion angenommen. Die 
übrigen auf Juden und Diſſidenten bezüglichen Petitionen, über welche be⸗ 
reits berichtet worden, werden ohne Diskuſſion nach den Anträgen der Com: 
miſſion igt e de ene 89 erledigt. 

Es folgt die Berathung des Ge etzentwurfs wegen Feſtſtellung der 
Wahlbezirke für das Haus der Abgeordneten. Die Anträge der 


Wahlkreis des Wee eee 
ntrag des 


des Hauſes der 1 eh beibehalten. Für Koſel⸗ 


und die Kreiſe Neu⸗Stettin⸗Belgard je einen Wahlbezirk bilden, die beiden 
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erſten Mahlbesieke jeder mit einem Abgeordneten, der lebte Wahlbezirk mit Beterst 
a N en 


e 


. 


Vertrauen zu ihm haben.“ 


o ei u: 


zwei Abgeordneten. 


Bei der hierauf folgenden namentlichen Abſtimmung über das 


ganze Geſez wird daſſelbe mit 49 gegen 44 Stimmen angenommen, und 
damit iſt Reſolution in Bezug en Verfaſſungswidkigkeit der 
ezirke erledigt. 


lung der erlin in mehrere 
KT n jind die Miniſter don Patow und von Auerswald ein- 
getreten. 

Zwei die Grundſteuer⸗Angel 
Uebergang zur Tagesordnung erledigt und mehrere auf die Oder⸗Regulirung 
bezügliche Petitionen der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen, ſobald 
und inſoweit die Staatsmittel ſolches geſtatten. 

Bei der Berathung des ſiebenten Petitions⸗Berichtes wird die neulich 
ſchon erwähnte, auf die Pferdezucht bezügliche Petitionen unter Widerſpruch 

Miniſters der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten der Regierung zur 
Berückſichtigung überwieſen. Eben fo eine Petition wegen Befürwortung 
einer Exportbonifikation bei Rübenzucker. 

Zu der Petition des Rechtsanwalts Obert zu Glaz daß ihm die entzo⸗ 
gene Praxis bei den Gerichten des habelſchwerdter Kreiſes wieder einge⸗ 
räumt oder aber eine Entſchädigung durch feine Verſetzung nach Breslau 
gewährt werde, beantragt die Commiſſion Ueberweiſung an die Regierung 
I Berücfichtigung, Dr, Zander den Uebergang zur Tagesordnung; der 
etztere Antrag wird angenommen. 

Die Petitionen für Aufrechterhaltung der Schulregulative werden als 
durch den Beſchluß des Herrenhauſes erledigt betrachtet. 

Schluß der Sitzung 3% Uhr. — Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr. — 
Tagesordnung: Militärvorlage. 


Berlin, 19. Mai. J[Amtliches.] Se. tgl. Hoh. der Prinz⸗Re⸗ 
ent haben, im Namen Sr. Maf. des Königs, allergnädigſt geruht, 
Dem ſtellvertretenden Vorſteher der Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Ber⸗ 

lin, Geh. Kommerzienrath Conrad, den rothen Adlerorden dritter 
Klaſſe mit der Schleife, und dem Steuerkontroleur Klein zu Ottwei⸗ 
ler den rothen Adlerorden vierter Klaſſe; ferner dem Ober-Amtmann 
Schmidt in Moſe und dem Ober⸗Amtmann Fiſcher in Calbe a. S., 
im Regierungsbezirk Magdeburg, den Charakter als Amtsrath zu ver⸗ 
leihen. (St. ⸗A.) 

[Die orientaliſche und die deutſche Frage.] Man ſchreibt 
der „Magd. Itg.“: Die preußiſche Regierung hat kürzlich eine Mit⸗ 
theilung des petersburger Kabinets, betreffend die Lage der Chriſten in 
der Türkei und die Prüfung derſelben, erhalten. Ein ähnliche Mit⸗ 
theilung iſt ohne Zweifel allen übrigen großen Kabineten zugegangen 
und die Antwort der engliſchen Regierung kennt man hier bereits. Lord 
J. Ruſſell hat gegen die bezeichnete Prüfung nichts einzuwenden, will 
aber Alles vermeiden, was den Beſtand der türkiſchen Herrſchaft er⸗ 
ſchüttern könnte. Die hieſigen diplomatiſchen Kreiſe faſſen die Situa⸗ 
tion ſehr ernſt auf, und zwar nicht erſt ſeit geſtern. Sie gehen von 
der Anſicht aus, daß hier der Abſchluß eines ſeit Jahr und Tag vor⸗ 
bereiteten Einverſtändniſſes zwiſchen Rußland und Frankreich vorliegt, 
deſſen Spitze gegen England gerichtet iſt. Die zwiſchen Herrn v. Bud⸗ 
berg und Herrn v. Thouvenel neuerdings getroffenen Vereinbarungen 
ſind hier und in Londan ihrem Inhalte nach durchaus unbekannt. 
Frühere Sendungen hoher ruſſiſcher Offiziere an den hieſigen Hof, der 
Generale Adlerberg und Berg, ſcheinen mit der orientaliſchen Frage in 
direktem Zuſammenhange zu ſtehen. 

— Die „Wochenſchrift des Nationalvereins“ bringt in ihrer letzten 
Nummer folgende ziemlich unwahrſcheinliche Mittheilung: 

„Herr v. Thouvenel hat in vertraulichen Unterredungen mit den Ge⸗ 
ſandten zweier Staaten, die dem Aheinbunde angehört haben, zu erkennen 
gearben, daß der Kaiſer der Franzoſen es gern ſähe, wenn die Formen der 
Etikette wieder angenommen würden, durch welche der Verkehr Napoleon's I. 

mit den Fürſten der fraglichen Staaten geregelt worden ſei. Das weſentliche 
Stück dieſer Formen nun war die den Rheinbundfürſten auferlegte Unter: 
25 85 ‚Notre frere et serviteur, Der eine von den beiden Geſandten bat 
um ſchriftliche Mittheilung des von Herrn Thouvenel ausgeſprochenen Wun⸗ 
ſches, die indeſſen nicht erfolgte. Der zweite Geſandte entledigte ſich des ihm 
ertheilten Auftrages bei ſeinem Hofe. Dieſer, obgleich er ſich von jeher und 
namentlich bei mehr als übereilter Anerkennung des wiederhergeſtellten Kai⸗ 
ſerreichs, durch dienſtfertige Befliſſenheit gegenüber dem Napoleonismus her⸗ 
vorgethan, konnte ſich doch nicht entſchließen, mit dem ihm angeſonnenen 
15 piel der förmlichen Unterthaͤnigkeitsbezeigung voranzugehen. Ein eigen⸗ 
ändiges Schreiben bat unter vielen Entſchuldigungen den Kaiſer der . 
Da 


heit betreffende Petitionen werden durch 


aien um die Erlaubniß, ſich nicht deſſen Diener nennen zu dürfen. 
eſuch wurde großmüthig gewährt.“ 

— Eine Verſammlung zur Beſprechung deutſcher Angelegenheiten hat in 
Eßlingen am 10. Mai ſtattgefunden und u. A. beſchloſſen: „So lange nicht 
der Nationalverein als deutſcher Nationalverein eine ganz deutſche Po⸗ 
tik in fein Programm aufnehme, fo lange er nicht von Preußens Re: 
gierung und Volk zum Zeichen ihrer deutſchen Geſinnung die Annahme 
der Reichsverfaſſung von 1849 verlange, fo lange konne der National: 
verein es uns Schwaben nicht übel nehmen, wenn wir noch kein volles 


— Man erzählt, daß die in der vorletzten Nummer des „Kladde⸗ 
radatſch“ enthaltene Ballade mit dem Refrain „zo tojest“, in welcher 
die gräflich Dunten' ſche Affaire beſungen wurde, auf der hieſigen 
ruſſiſchen Geſandtſchaft übel vermerkt und ebenfalls zum Gegenſtand 
einer Beſchwerde oder Reklamation gemacht worden ſei. Baron Bud⸗ 
berg hat bei Gelegenheit ſeines Proteſtes, welchen er an Baron 
Schleinitz gerichtet hat, auch die Billets zur Diplomaten⸗Tribüne, die 
feiner: Geſandtſchaft zur Verfügung ſtanden, zurückgeſchickt. 
Poſen, 19. Mai. Unſer neuer Oberpräſtdent v. Bonin iſt ge: 
ſtern mit dem Nachmittagszuge von Berlin hier eingetroffen. Zu ſeſ⸗ 
nem Empfange hatten ſich am Bahnhofe der Vteepräſident und die 
Abtheilungs⸗Dirigenten der hieſigen k. Regierung, ſo wie der Polizei⸗ 
präſident eingefunden. Herr von Bonin hat ſein Abſteigequartier in 
Mylius Hotel genommen, und heute ſchon die Mitglieder des Regie: 
rungskollegiums ſich vorſtellen laſſen. (Poſ. 3.) 


Oeſterrei ch. 

Wien, 19. Mai. [Die ungariſchen Reichsräthe. — Am⸗ 
neſtie.] Wie wir vernehmen, haben vier der ernannten ungar. Reich: 
räthe definitiv angenommen und bereits geſtern bei Sr. M. dem Kaiſer 
Audienz gehabt, um ihm zu danken; es ſind dies die Herren Grafen 
Georg Opponyi, Johann Barkoczy, Georg Majlath und Bürgermei⸗ 
ſter Toperczer. Auch mit Baron Vay ſollen die Beſprechungen noch 
nicht abgebrochen ſein, zumal durch das neueſte kaiſerliche Handſchrei⸗ 
ben in der Proteſtantenfrage ein großer Umſchwung eingetreten iſt. Der 
Eintritt des Baron v. Vay in den Reichsrath hatte außer allem Uebri⸗ 
gen auch noch die Schwierigkeit gegen ſich, daß er wegen der Abhal- 
tung eines Konventes unter einer gerichtlichen Anklage ſtand. Die 
geſtern veröffentlichte Amneſtie beſeitigt allerdings dieſe Schwierigkeit. 
Außer vom Baron Bay Fit die Rede von der Ernennung des Grafen 
Anton Szeczen und ſchließlich auch vom Grafen Franz Zichy. 


Die geſtern publizirte kaiſerliche Amneſtie für die in der Proteſtan⸗ tr 


ten-Angelegenheit vorgekommenen Straffälle und eingeleiteten Unterſu⸗ 
chungen erſtreckt ſich auf einhundert und vier Perſonen. (Oſtd. Poſt.) 
Frau r 1 5 
eis, 15. Mai, (Aufſchlüſſe über die orientaliſche Frage.] 
e zwei, drei Monaten Pore ich von einem Fürſten Dolgorucki ſpre⸗ 
&en, der für den Winter in Paris erwartet wurde und ſtatt deſſen in — 
rad ſich niederließ. Es gehört ein ſonderbarer Geſchmack dazu, die 
Ha 5 Serbiens der Hauptſtadt Frankreichs vorzuziehen, wenn man die 
Wahl hat zwiſchen beiden. Allmälig hörte man jedoch, der 
18 keineswegs als ſimpler Touriſt in Belgrad und ſeine Ausflüge nach den 
jenachbarten kürliſch⸗ſaviſchen Ländern feien keine bloßen Vergnügungsreiſen. 
Die Thatſache iſt, daß der eine Sammlung von Beſchwerden und Pe 
tionen aus Bosnien und der Herzegowina aan gebracht und nach 


Wien war 13 Fl. 75 Kr., auf Hamburg 13 Mk. 


— . 


digkeit auseinander ſetzte, eine Verbeſſerung der Lage der chriſtlichen Bewoh⸗ Metalliques 48%. A 
= i N Die Geſandten Oeſterreichs, Englands National⸗Anleihe 56. t 30). S b 00 
nſtruktion ſeien und ihren Re Oeſterr. Bank⸗Antheile 732. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 198 en li A. „ 


* * Wir wir hören, iſt die Rückkehr Sr. Exc. des Hrn. komman⸗ 


direnden Generals v. Lindheim aus Stockholm Ende dieſer Woche 22. n 
zu erwarten. re 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 19. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Di j 
jüngften Nachrichten aus Neapel in günftiger Stimmung. Die Zproz. er⸗ 
öffnete zu 69, 60, ſtieg auf 69, 40, wich auf 69, 05 und ſchloß in ziemlich 
feſter Haltung zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 95 einge⸗ 
offen. 


Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 69, 20. ee e 8 matiches Hedicht ia! An von 
Lombard. Eiſenbahn⸗ F 


Spanier 45%. Iproz. Spanier 36%. Silber⸗Anleihe —. 

Eiſenbahn⸗Aktien 493. Credit⸗mobilier⸗Aktien 655. 

Aktien —. Franz⸗Joſeph — Oeſterr. Kredit⸗Aktien —. 

London, 19. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Der 20 Wechſelcours auf 
5% Sch. Silber 61 ,. 

Sardinier 84. 


Conſols 94%, Iproz. Spanier 37. Mexikaner 21. 


Spray. Ruſſen 108. 4 proz. Ruſſen 97. 


und einen Metallvorrath von 15,527,350 Pfd. 

Wien, 19. Mai, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. N 
öproz. Metalligues 68, 75. 4 proz. Metalliques 61, 50, Bank⸗Aktien 
853. Nordbahn 198, 20. 1854er 97, 50. National⸗Anlehen 78, 30. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certiftkate 262, —. Kredit⸗Aktien 181, 70, London 


Auf der berliner Kredit⸗ und in kleinen Spekulationspapieren. Geſchäftsluſt war e 


Die Börſe war in Folge der] 


D i i iebt einen Noten⸗Umlauf von 21,605,065 i 
fit befände fd er erſchienene Bantausiveis ergi f } Poſſe mit 


9 


Be. 


e 40 


20 


Neue Looſe 103, —. * 
M., 19. Mai, iittags 2 Uhr 30 Minuten. 
i onda beliebter, 
121. Wiener 


Y. 


Mainz⸗Ludwigsha 
Min. Anfangs anime, 


in der nämlichen Sitzung ein Programm, deſſen Hauptpunkte folgende ſind: Sch a 
J. Es ſoll in den türkiſch⸗flaviſchen Ländern eine Enquete über die Beſchwer⸗ Vereinsbank 98. Norddeutſche Bank 80. | 
den der chriſtlichen Bewohner ſtattfinden. 2. Die Kommiſſion, welche dieſe urg, | 
Enquete vorzunehmen hat, ſoll zum Theil aus türkiſchen Bevollmächtigten, Abend anſehnliche Umſätze, 2—3 
zum Theil aus den in jenen Gegenden etablirten chriſtlichen Konſuln beſtehen. 8 { j 
3. Sobald dieſe Kommiſſion ihren Bericht erſtattet hat, ſollen die europäischen ſehr ſtille. el vr. Mai 24%, pr. Oktober 25%. Kaffee ruhig. | 
Mächte die gehörigen Schritte machen, um den zu Tage tretenden Beſchwer⸗ unverändert, zu 13% wohl zu laſſen. a fag. — 
den gerecht zu werden. 8 . Liverpool, 19. Mai. [Baumwolle.] 7000 Ballen Umſaß. | 
Die Meal f ar NN r e ee * r u. 1 Preiſe gegen geſtern unverändert. 
oder 8. Mai ſtattfand, hat hier in allen diplomatiſchen Kreiſen großes Auf⸗ 0 ; i Teil Sentimmad, ; 30. Gredib 
ſehn gemacht und man fürchtete im erſten Augenblick, die orientaliihe Frage eee! 1 * 5 1100 fei eue Been Guaieb 1 255 
ſtehe in voller Mentſchikoff ſcher Uniform in ihrer ganzen Größe vor der ER Lotterie⸗ Anleihe 93, 62. Rente 60 20 (Brest Mont. tg.) 
Thüre. Der 2 — 1 . und ee 77 5 dr ganze Ai 2 22 et 8 
von Fragen und Antworten hinüber und herüber. Lord Cowley begab ſi ß» » o » ‚ ‚ YYf‚⁰‚Y‚f f ana » * 
ſendlich direkt zu Herrn Thouvenel, um im Namen feiner Regierung Aufſchlüſſe Berliner Börse vom 19. Mai 1860. | 
über die Rolle, die der Duc de Montebello bei dieſer Sache geſpielt, zu ver: pie 5 
langen. Herr v. Thouvenel gab dem Vertreter Englands die Erklärung ab, Fonds- und Geld-Gourss, 1809) 05 ba. 
daß der Duc ohne alle Inſtruction und ohne alle Autorität gehandelt und 88 A wen 41419914 bz. Ve 1 * 3 Io 10 ba. 
blos ſeine Privatmeinung zu Papier gebracht hätte. Das franzöſiſche Ras | z 4 9. 66, 37 4% 00 ba u. G. dito Prior K. 0 f. 
binet habe ihm bereits die Weiſung zugehen laſſen, ſich jedes weitern Schrit⸗ alto 1353| 4 %% 6. dito Prior. B. . — 3% 8 bu 
tes in dieſer Angelegenheit zu 7 7 5 indem, wenn irgend ein Vorſchlag ee Re 1660 5 102% br. dito Frier. 2 1 85 2255 
in Konſtantinopel zu machen wäre, dieſer vorerſt unter den fünf Großmäch⸗ prammanı von Jg BELLE ha. dito Prior. F. 4 
ten auf dem gewöhnlichen diplomatiſchen Wege zu vereinbaren ſei. Lord | Berliner Stadt-Obl.. 4 1 — Oppeln-Tarnow.] — 4 — — 
Cowley gab dann im Namen feines Kabinets die Erklärung, daß Lord John 2 u. 1 94 * BN * i 
Ruſſell gegen den Gedanken einer Enquete nichts einzuwenden habe, daß | .|Pommerache e u Sarg tr. dito (St) F. 4 
aber der Modus derſelben nur nach reiflich gepflogener Berathung mit ders, dito neus 4 647 B. dito Prior. — 4 — 
Pforte beſtimmt werden könne und daß letzterer keinerlei Zwang angethan = |Posensche .... ee . en ar. — 5 7 2 
behalte he ſondern der Artikel 9 des pariſer Friedens feine volle Geltung | 8 dite n 4 5 8 Rabrort. Oreleid] — 85 
ehalten müſſe. ehlesische 376188 B Starg.-Posener | — 3½½7½% be 
n franzöſiſchen Kreiſen hält man auch in vertraulichen Mitheilungen die | 2 (Kur- u. Neumärk | 4 27% @. Thüringer. 5% ba. 
FI me aufrecht, der Duc de Montebello habe aus eigenem Antriebe? |pommersche .. | 4 9% 0. I 
gehandelt und ſei wahrſcheinlich vom Fürſten Gortſchakoff vorgeſchoben wor: | © / Preussische 4 |92 p. dito DIE Em. — 4 — — 
den, alle von letzterem entworfenen 1 als ſeine eigenen Einfälle vor⸗ 5 un Klein. 1 5 = Er ee Ar 
zubringen. Da der Geist des Herzogs von Montebello keineswegs von jener E (Schlee... 4 4 vu — 27 
mouſſirenden Natur iſt, wie der Geiſt jeines berühmten Champagners, fo it | Lowisdor ....... 106%, @ Preuss. und ausl. Bank-Aotlad 
es wohl denkbar, daß er ſich vom Fürſten Gortſchakoff zu dieſer Intrigue ein- | Arenen — 22 6 Dir z. = 
fädeln ließ. Dem ſei wie da wolle, es iſt der Vorfall jedenfalls ein Beweis, Ausländische Fonds. nüt K 1011 4 10 10 . 
daß zwiſchen dem Repräfentanten Frankreichs und dem Miniſter Rußlands er Metall.. 8 406 be. Berl. Hand. Ges. 9 478 8. 16 
eine Intimität beſteht, die auf ein ſehr freundſchaftliches Verhältniß der bei] <ito sder Pr.-Aul. 4 73 B. Berl. W. Cred G 8 % n 
den Regierungen ſchließen laßt. Es iſt ein lautes Geheimnis, daß Rußland dito Na 109 SL. | — 168 ba. Rar Bab.i 216 IB Das We 
es war, welches die engliſchen Bemühungen bezuglich eines Proteſtes zu kuss-engi Aalahe. 5105, % „ Ooburg.rai A] 2460.8. 4 
Gunſten der ſchweizeriſchen Anſprüche in der ſavohiſchen Frage durchkreuzt! dito 8. Anleihe 5 4% 0. Darınst.Zettel-B| 4 | 4 1 ½ @. — 
hat. Für dieſen Dienſt, den es Frankreich erwieſen hat, darf es ſeinerſeits do 5 . | 4 184%, be. Ba 2 u 155 x ur 
wohl auf einen Gegendienſt Frankreichs rechnen; les petits eadeaux entre- | eie u. Emm... | 4 BTW be. Dine. Can ah — | 4 4 79 ba 00 
tionnent Pamitie. Napoleon hat noch manche Gefälligkeit von Rußland zu | Poln. Obl. 4 500 El. 4 5 etw be. Genf.Creditb.-A| — | 4 24 be. 3 
verlangen und wird ſich ihm zu mancher Gegengefälligkeit verpflichten. ai 1 a 8 e . 1 ar bz. i 
Aber Fürſt Gortſchakoff irrt ſich, wenn er glaubt, er dürfe gleich mit Kuchen, 40 rn 4235 B. „ Ver-, 47% 406% 0. 95 
großen Anſprüchen beginnen. Er hat einen Feinern, als er ſelber iſt, fi | Baden 35 El. - 120%, etw. ba Haune sv. 489 54, 0. 6. e 
gegenüber. Die Zeit eines Kampfes zwiſchen Frankreich und England iſt e F 1 786 da ere 
noch nicht gekommen, dies beweiſt gerade in dieſem Augenblicke die ſicilia⸗ t Nagl. Peiv.B. . 34 4174 B. : 
niſche Frage, wo Frankreich abermals England manche wichtige Conceſſionen 1859 F. Mein.-Orditb-A — | 4 6 G. ch 
gemacht hat, die bald zu Tage treten werden. Oftd. B) e e = Pal“ n ein 1 . 5 
— en. — Te. man mern — = Amst.-Rotterd, | 5 1 0% bz u. 0. Pos. Prov.-Bank| 44 4 B. 1 { 
Breslau, 20. Mai. [Ausmarſch des 19. Inf.⸗Regts.] Es] Berg. Märkische) 4% 4 179% ba. u. 6. Seeg B.-Anth) 6 lan etre. bse. 
war ein friſcher Maimorgen, welcher heut einen großen Thel der hieſigen Berl fanburg. 4 18 Wenge en BET 1 
! A 5 5% 4 11034 a 104 bz. u BE iring 7 B. os 
arg im pr 2 den Ben & um dem ee Ba 7 1 u. G. Weimar. Bank ‚| 3% 4 [64 etw . 

. Bat. 19, ‚Negts. da eit zu geben. on um 5 Uhr war die nner 0d ba ans 11 4 7 
Promenade am kgl. Palais von Beſuchern aller Klaſſen außergewöhnlich be: | eln dener 12 4 12 hr Amsterdam r N ee | 
lebt. Nachdem die Fahne von der 1. Compagnie und der Regimentsmuſtk] #rane.St-Kish. | — e 127½% 4 127 bz ana 29 OR 
eingeholt worden war, ſtand das Bat. gegen 6 Uhr vollſtändig und mit 1 n Hamburg ....... . | 
vollem Gepäck auf dem Palaisplatze langs der Rückfront des Theaters aufmarſchirt. ac -Wireen 1804 3274 6 a Be | 
Anweſend waren bereits die Brigade⸗Generale, der Stadt: Commandant und | Mainz-Ludw. A. 46 5 F a 
ein zahlreiches Offiziercorps aller Truppengattungen, als Se. Exc. der Di- 7 4% e % ba || Wien österr. Wält] F. 70 
viſions⸗Commandeur Herr. Generallieut. v. Schlichting erſchien und ſich De | 3. Lan hr PR f 91 
nach einem von den Mannſchaften kräftig erwiderten Morgengruße an die] \iederschles.. | 4 400 Rag u 
Spitze des Bataillons begab, welches ſich bald darauf in Bewe ung ſetzte. eg zu. — 14 Is: — Alte er . 17 
Voran ritt die Generalität, der Regiments⸗Commandeur Hr. Oberſ von] A Pi ene a 


Prior. las 100 G. 
berschles. K. ey, sein 4 112 ba. Be | 
Berlin, 19. Mai. Die Stimmung ee ſich erheblich see | 


Käufer 


Eiſenbahnaktien, namentlich Oberſchleſiſche und Nordba n, zeigte 
rage. Beide waren ſchon während der Bde) Se ſeſt 1 
ußi 


oherem Gebot ſchwer zu erlangen. Pre onds zu den geſtrigen 
11 0 eher geſucht bei geringem Umſatz. 5 10 ul 9 uni M 
102 offerirt. Eſſener Stadtoblig. mit 97 zu laſſen, Abgeber hie ken auf Mh: 


Diskonto 27 — . 


für lange Sichten, die ſich % höher ſtellten, dies weniger der Fall wal, 
| . ton: ft Volg 
eld. Wien bedang die beſſeren geſtrigen Courſe und ſtellte 1 


\ gen fich. gegen letzten Wechſeltagscours verlor es %, blieb dazu aber DEF 
d⸗ käuflich. W 


arſchau ging noch unter geſtrigem Courſe urn 12 
ank: u. 


Breslau, 21. Mal. [Produktenmarkt.] In allen Getreikörnetl 
bei matter 58888 ſehr geringes Geſchäft, Zufuhren wie Angebot 1 
Bodenlägern mäßig, letzte Preiſe ſchwach behauptet. — Del: und erfand 
m a e — Spiritus ruhig, pro 100 Quart preußiſch loco u 

ai 10% B. N 


4 
Bu 


derten ie Rothe Kleeſaat 7% e 
Kocherbſen 56 58 62 Rothe Kle 94 10 I 
Futtererbſen .. 45 48 50 52 Weiße dito e 4, 16 27070 

45 5 


88% 9 99 


Weißer Weizen . 78 BI 8600 Winterrapg , . . OH 
Gelber Weizen 75 80 84 87 Winterräb en... 7678 99 80 
vito mit Bruch . 6065 70 72 Sommerrübſen . 7276 78 88 
58 60 62 Schlagleinſaat. . 75 80 84 
43 45 48 52 | 
Hafer 29 31 4 
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Luft 
Ballet in 2 Abtheilungen von . 
geſetzt vom Hrn. Balletmeiſter Pohl. f 
Weiten 29 Ma lein, gi Ra TA RR 10 nal 
ontag, den 21. Mai. eine Preiſe, n . „ 
Geſang in 3 Atten von Friedrich Nat 7. Muſik von C. Binder 1 


Hente Georgsfeſt im Helmverein. 5 
77. in Deal — 
Dru oon Gra, Partp u. Conp. W. isch ic) In Bepalal, 


